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4.2.3 Ophiogomphus cecilia

(FOURCROY, 1785) –
Grüne Keiljungfer

Martin SCHULZE und Thoralf SY

Odonata: Flussjungfern (Gomphidae)

Berichte des Landesamtes

für Umweltschutz Sachsen-Anhalt

Halle, Sonderheft 2/2010: 96–112

Kurzcharakteristik der Art

Kurzbeschreibung: Die Imagines sind durch den
grünen, schwarz gestreiften Thorax und den
schwarz-gelben Hinterleib leicht zu erkennen. Bei
den Männchen ist das Abdomen im Bereich der
Segmente 8 und 9 verbreitert. Die Körperlänge
beträgt 50–55 mm. Auch die Larven sind von den
anderen Gomphiden durch ihre großen Dorsaldor-
nen leicht zu unterscheiden (HEIDEMANN & SEIDEN-
BUSCH 2002). Die Flugzeit der Fließgewässerart
reicht von Ende Mai bis Mitte Oktober (SUHLING &
MÜLLER 1996).

Lebensraum  und Biologie: Die Art ist aufgrund
der ökologischen Einnischung der Larven eng an
Fließgewässer mit sandig-kiesigem Substrat ge-
bunden. Bevorzugt werden Gewässer mit mäßi-
ger Fließgeschwindigkeit und ausgebildeten Ufer-
gehölzen sowie geringer Wassertiefe im Uferbe-
reich (vgl. STEGLICH & MÜLLER 2001). Diese Ansprü-
che werden in Sachsen-Anhalt im Gleithangbe-
reich verschiedener natürlicher Bäche und Flüsse
und in strömungsberuhigten Buhnenfeldern natur-
naher Flüsse erfüllt. Die Nahrungsreviere der Ima-
gines befinden sich oft weitab der Gewässer in
lichtem Wald oder in Heiden.

Verbreitung: O. cecilia ist ein eurosibirisches Fau-
nenelement, das Hauptverbreitungsgebiet liegt in
Osteuropa. Das Vorkommen reicht hierbei von
Kasachstan im Osten bis Finnland im Norden.
Fundmeldungen aus West- und Südeuropa sind
spärlich und bedürfen teilweise der Überprüfung
(SUHLING et al. 2003). Deutschland befindet sich
bereits an der Westgrenze des geschlossenen
Verbreitungsgebietes, wo vor allem Bayern (GRIM-
MER & WERZINGER 1998), Niedersachsen (Lünebur-
ger Heide, Weser), das Oberrheinische Tiefland
und die östlichen Bundesländer im Einzugsgebiet
von Oder, Neiße, Spree und Elbe besiedelt wer-
den (SUHLING et al. 2003).

Bezüglich des Gefährdungs- und Schutzstatus
wird auf Tab. 1-1 verwiesen.

Kenntnisstand und Vorkommen in

Sachsen-Anhalt

Eine herausragende Rolle bei der aktuell zu beo-
bachtenden Wiederbesiedlung zahlreicher Flüs-
se und Bäche spielt in Sachsen-Anhalt die Elbe,
welche mittlerweile (fast) durchgängig besiedelt
ist (vgl. STEGLICH 2001). Nachweise gelangen in
den vergangenen Jahren auch an Mulde (STEGLICH
& MÜLLER 1998), Weißer Elster (RANA 2002e),
Schwarzer Elster (HENNIG, schriftl., HOHMANN,
LHW), Helme (RANA 2002b), Unstrut (PIETSCH
2003, RANA 2003e, MÜLLER & STEGLICH 2004) und
Saale (MÜLLER & STEGLICH 2004, SCHULZE & SY
2008). Daneben existieren Nachweise von eini-
gen Bächen abseits der Elbe, z. B. vom Flieth-
bach (HENNIG 1998, LHW), aus der Tangerniede-
rung (MÜLLER 1981) und von der Ihle (HOHMANN,
LHW).

Der Schwerpunkt der Verbreitung liegt auch aktu-
ell in den Naturraumeinheiten D09 und D10, wel-
che das Elbtal sowie die Flussauen von Mulde und
Schwarzer Elster umfassen. Von den 32 nach
1990 bestätigten Vorkommen (hierbei werden
teilweise mehrere Fundorte innerhalb eines FFH-
Gebietes zusammengefasst), liegen 20 – und da-
mit 62,5 % – in einem der beiden Naturräume.

Abb. 4.2-21: Männchen von Ophiogomphus cecilia

(FOURCROY, 1785) – der Grünen Keiljungfer (Foto: T. SY).
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Die Vorkommen befinden sich hier aufgrund der
(fast) durchgängigen Meldung der Elbe, der Mul-
de sowie der Schwarzen Elster zu 100 % inner-
halb von FFH-Gebieten. Fast alle Flussabschnit-
te sind hier von der Art besiedelt, wie auch durch
die aktuelle Überprüfung des Vorkommens im Jahr
2006 bestätigt werden konnte. So wurde die Art
bspw. im FFH-Gebiet 0038 - „Elbaue südlich Ro-
gätz mit Ohremündung“ nachgewiesen, für wel-
ches bis dahin keine Funde bekannt waren.

Trotz des erheblichen Kenntniszuwachses seit
1998 wird eingeschätzt, dass weiterhin Kenntnis-
defizite bezüglich der aktuellen Verbreitung im
Land Sachsen-Anhalt bestehen. Zudem wird
davon ausgegangen, dass im Zuge der weiteren
Verbesserung der Wasserqualität zahlreiche Fließ-
gewässer wieder- oder erstbesiedelt werden. Vor
allem der Kenntnisstand zum Vorkommen in den
FFH-Gebieten entlang der Elbe kann als „gut“ ein-
geschätzt werden (vgl. STEGLICH 2001; MÜLLER &
STEGLICH 2001, 2004). Lediglich aus den FFH-
Gebieten 0007 „Aland-Elbe-Niederung nördlich

Seehausen“, 0008 „Elbaue Beuster-Wahrenberg“
und 0009 „Elbaue Werben und Alte Elbe Kannen-
berg“ liegen entsprechend der Datenbank des
LAU, der publizierten Nachweise sowie der ge-
bietsbezogenen SDB (noch) keine Funde vor. Für
diese Gebiete wird eine Besiedlung angenommen,
zumal auch flussabwärts weitere Vorkommen be-
kannt sind. Eine aktuelle Nachsuche wird für die-
se Gebiete empfohlen.

Bezüglich des Status, der Verbreitung und vor al-
lem der Häufigkeit der Art im südlichen Landes-
teil, speziell an der Saale, der Helme und der Un-
strut, besteht momentan ebenso noch Klärungs-
bedarf wie an einigen kleineren Fließgewässern
im nördlichen und östlichen Sachsen-Anhalt (u. a.
Aland, Biese, Uchte, Ohre, Nuthe, Fließgewäs-
ser in der Annaburger Heide).

Auch die Hinweise zum Vorkommen der Art am
Mühlbach (Oranienbaumer Heide, ÖKOPLAN 1996a)
oder Mühlgraben (östlich Oranienbaumer Heide;
HOHMANN, LHW) sollten zu einer aktuellen Nach-
suche anregen. Ebenso ist unbekannt, mit wel-

Vorkommen 
Naturräumliche 

Haupteinheit  gesamt 
innerhalb von  
FFH-Gebieten 

Anzahl 
außerhalb von  
FFH-Gebieten 

Anzahl 

Kontinentale Region      

D09 Elbtalniederung 4 

FFH 0012  
FFH 0037  
FFH 0038**  
FFH 0157 

4   

D10 Elbe-Mulde-Tiefland 16 

FFH 0050  
FFH 0054 
FFH 0062**  
FFH 0067  
FFH 0071**  
FFH 0073  
FFH 0074**  
FFH 0075**  
FFH 0125  
FFH 0129  
FFH 0131*  
FFH 0168**  
FFH 0174  
FFH 0180** 

14 
Mühlgraben bei 
Jüdendorf, Mühlbach 
bei Pöplitz 

2 

D11 Fläming 3 
FFH 0055*  
FFH 0167  

2  Ihle in Grabow  1 

D18 Thüringer Becken mit 
Randplatten 

5 
FFH 0134**  
FFH 0272** 

2 
Unstrut, Saale 
Altlöbnitz, Saale 
Naumburg 

3 

D19 Sächsisches Hügelland 
und Erzgebirgsvorland 

2 FFH 0155 1 
Wethautal (1924, nicht 
bestätigt), Saale südlich 
Merseburg (2006) 

1 

D20 Östliches Harzvorland 
und Börden 

2 FFH 0172** 1 Saale unterhalb Halle 1 

D29 Wendland (Altmark) 1 FFH 0016** 1   

Sachsen-Anhalt 33  25  8 

 

Tab. 4.2-12: Verbreitung der Grünen Keiljungfer (O. cecilia) in den Naturräumlichen Haupteinheiten sowie Reprä-

sentanz im NATURA 2000-Schutzgebietssystem

* kein aktueller Nachweis, Vorkommen potenziell möglich, ** aktueller Nachweis, aktuell nicht überprüft und bewertet
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cher Stetigkeit die Bode und ggf. die Selke besie-
delt sind, da für erstere ein aktueller Nachweis
aus dem Jahr 2005 vorliegt (MÜLLER et al. 2006).
Auch die Tangerniederung kommt als Lebensraum
der Art in Frage, wenngleich die aktuellen Unter-
suchungen am historischen Nachweisort im Mahl-
pfuhler Fenn keinen Hinweis auf ein Vorkommen
brachten.

Erfassungsmethodik

Im Jahr 2005 wurden in sämtlichen für die Plausi-
bilitätsprüfung der Meldedaten vorgesehenen
FFH-Gebieten Probestrecken für die Kartierung
im Folgejahr festgelegt und entsprechende Ar-
beitskarten erstellt. Die Erfassung erfolgte dann
in den Monaten Juni und Juli des Jahres 2006.

Die Bewertung des Erhaltungszustandes erfolgte
im Jahr 2006 in Anlehnung an die Empfehlungen
von SCHNITTER et al. (2006). Hinsichtlich der Er-
fassungsmethodik wurde jedoch von der Vorga-
be, jeweils 1000 m lange Flussabschnitte zu be-
urteilen, abgewichen. Vielmehr wurden in der
Mehrzahl der FFH-Gebiete jeweils zwei bis drei
100 m lange Flussuferabschnitte festgelegt, in
denen gezielt nach Larvenhäuten gesucht wur-
de. Der Abschnitt mit der größten Zahl an Exuvi-
en wurde schließlich zur Beurteilung der Popula-
tion im FFH-Gebiet herangezogen.

Die laut Kartier- und Bewertungsschema vorge-
gebene Zahl von drei Kartierungsdurchgängen
während der Hauptemergenz im Juni/Juli konnte
aufgrund der lang anhaltenden kühl-nassen Wit-
terung im Mai/Juni mit nachfolgender langer Hoch-

wasserperiode in den Flussauen sowie immer
wieder auftretenden Starkregenereignissen nicht
in jedem Fall eingehalten werden. Es wurde je-
doch auf allen Probestrecken eine mindestens
einmalige Begehung zu Optimalbedingungen si-
chergestellt.

Infolge der Hochwasser- und Witterungseinflüs-
se zur Zeit der Hauptemergenz sowie die sich lo-
kal als schwierig erweisende Suche nach Exuvi-
en wurde gebietsweise aber auch die Maximal-
zahl beobachteter Imagines innerhalb von 500 m
langen Probestrecken zur Bewertung des Erhal-
tungszustandes herangezogen.

Das Kriterium „Zahl besiedelter Probestrecken á
100 m mit > 5 Exuvien“ wurde dagegen nicht zur
Einschätzung des Zustandes der Population ver-
wendet.

Situation in den bearbeiteten FFH-Gebieten

FFH-Gebiet 0012 – „Elbaue zwischen

Sandau und Schönhausen“

Vorkenntnisse: Der Meldung im SDB liegen die
Beobachtungen von MÜLLER und STEGLICH (LAU-
Datenbank) aus den Jahren 1999 und 2000
zugrunde, die jeweils Einzelfunde von Exuvien
bei Elb-km 402 und 388,8 betreffen (vgl. auch
STEGLICH 2001).

Aktuelle Vorkommen: Die Art konnte im Juni des
Jahres 2006 in zwei der drei untersuchten Elbu-
ferabschnitte westlich Sandau und Hohengöhren
als bodenständig nachgewiesen werden. Die dritte

Abb. 4.2-22:  Elbabschnitt bei Sandau mit überwiegend sandigem Sediment  (Foto: R. HENNIG).
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Fläche nordöstlich Arneburg wies zumindest ein
Besiedlungspotenzial auf.

Bewertung des aktuellen Erhaltungszustandes:
Der Erhaltungszustand der Art im FFH-Gebiet wird
als „gut“ (B) eingestuft.

a) Population
Es konnten jeweils zwei bzw. vier Exuvien auf 100
m langen Uferabschnitten nachgewiesen werden.
Dies rechtfertigt eine „gute“ Bewertung (B) des
Zustands der Population.

b) Habitat
Dem Habitat wird eine „gute“ Ausprägung (B) be-
scheinigt. Als wertmindernder Faktor tritt das über-
wiegend sandige Sediment auf.

c) Beeinträchtigungen
„Mittlere“ Beeinträchtigungen bestehen durch ge-
legentlichen Wellenschlag (Schiffsverkehr) und
naturnahen Gewässerausbau (B).

Handlungsbedarf: Die Erfordernisse der artspe-
zifisch ausgerichteten Pflege oder Nutzung der
Habitatflächen wurden bereits im MMP dargelegt.

FFH-Gebiet F35/S26 – „Mahlpfuhler Fenn“

Vorkenntnisse: Bisher waren für die Fläche des
FFH-Gebietes nur die von MÜLLER gemeldeten
Nachweise bekannt (Einzeltiere im Wald bzw. auf
Waldwegen, MÜLLER 1981). Die Herkunft der Ima-
gines konnte damals nicht ermittelt werden, ver-
mutet wurde der Dollgraben.

Aktuelle Vorkommen: Die Präsenz der Art wurde
im Juni und August 2006 an den zum FFH-Gebiet
zählenden Abschnitten der Fließgewässer Dollgra-
ben, Mühlenbach und Karrenbach zwischen Ucht-
dorf, Mahlpfuhl und Schernebeck überprüft. Es konn-
ten jedoch weder Exuviennachweise noch Sichtbe-
obachtungen von Imagines erbracht werden.

Bewertung des aktuellen Erhaltungszustandes:
Eine Bewertung ist nicht möglich, da keine aktuel-
len Funde gelangen und kein potenziell geeigne-
tes Habitat vorhanden ist. Die aktuell untersuchten
Fließgewässer Dollgraben, Mühlenbach und Kar-
renbach sind aufgrund fehlender Fließbewegung,
Sohlsubstrat, Ausbaugrad, vollständiger Beschat-
tung oder nur temporärer Wasserführung als Lar-
valhabitat ungeeignet. MÜLLER (schriftl.) teilte mit,
dass in den 1980er Jahren der Dollgraben noch
als mögliches Larvalhabitat in Frage kam.

Handlungsbedarf: Die Grüne Keiljungfer ist aus
dem SDB für das FFH-Gebiet F35/S26 zu streichen.

FFH-Gebiet 0037 – „Elbaue bei Bertingen“

Vorkenntnisse: Die Meldung der Art im SDB geht
auf den Exuvienfund durch MÜLLER & STEGLICH im
Juli 1999 im Bereich des Elb-km 364 zurück (LAU-
Datenbank, vgl. STEGLICH & MÜLLER 2001).

Aktuelle Vorkommen: An drei ca. 100 m langen
Uferabschnitten nordöstlich Polte, Sandfurth und
Kehnert wurde Ende Juni des Jahres 2006 erfolg-
reich nach Exuvien gesucht.

Abb. 4.2-23: Elbaue bei Kehnert im FFH-Gebiet „Elbaue bei Bertingen“ (Foto: F. MEYER).
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Bewertung des aktuellen Erhaltungszustandes:
Der Erhaltungszustand der Art im FFH-Gebiet wird
als „gut“ (B) eingestuft.

a) Population
An den drei 100 m langen Uferabschnitten des
FFH-Gebietes konnten am 28.06.2006 jeweils
drei, vier und zwei Exuvien der Art nachgewiesen
werden. Dies gestattet eine „gute“ Bewertung (B)
des Zustands der Population.

b) Habitat
Dem Habitat wird eine insgesamt „gute“ Ausprä-
gung (B) bescheinigt. Wertmindernd sind lediglich
der örtlich geringe Kiesanteil am Sediment und
die nur mittlere Wasserqualität.

c) Beeinträchtigungen
„Mittlere“ Beeinträchtigungen bestehen durch ge-
legentlichen Wellenschlag (Schiffsverkehr) und
naturnahen Gewässerausbau (B).

Handlungsbedarf: Die Erfordernisse der artspe-
zifisch ausgerichteten Pflege oder Nutzung der
Habitatflächen wurden bereits im MMP dargelegt.

FFH-Gebiet 0050 – „Elbaue zwischen

Saalemündung und Magdeburg“

Vorkenntnisse: Es handelt sich um eines der am
besten untersuchten FFH-Gebiete des Landes
Sachsen-Anhalt. Bis zum Jahr 2000 waren Vorkom-
men von mindestens neun verschiedenen Lokali-
täten bekannt (LAU-Datenbank). Die Nachweise
wurden zum großen Teil durch MÜLLER und STEGLICH
(vgl. STEGLICH 2001) sowie Mitarbeiter des LHW
Magdeburg erbracht. Auch in den Jahren 2001 und
2004 erfolgten durch MÜLLER & STEGLICH (2004)
zahlreiche Exuvienfunde im Bereich der Alten Elbe
Magdeburg - Cracauer Wasserfall, der Herrenkrug-
aue und am Elbufer oberhalb der Autobahnbrücke
der A 2. Besonders bemerkenswert ist auch der
Fund von 2–5 Larven an der Nuthebrücke in Wal-
ternienburg durch HOHMANN (LHW) am 05.05.
2004. Der Nachweis lässt auf eine mehr oder we-
niger weit reichende Besiedelung der Nuthe schlie-
ßen, die jedoch nur anteilig (mit Unterlauf und Mün-
dungsbereich) zum FFH-Gebiet zählt.

Aktuelle Vorkommen: Am 28.06.2006 wurden
drei Uferabschnitte südöstlich Rogätz sowie west-
lich und südwestlich von Niegripp auf das Vorhan-
densein von Exuvien überprüft. In allen Fällen
konnte die Besiedelung durch O. cecilia bestätigt
werden.

Bewertung des aktuellen Erhaltungszustandes:
Der Erhaltungszustand der Art im FFH-Gebiet wird
als „gut“ (B) eingestuft.

a) Population
An zwei 100 m langen Uferabschnitten konnten
drei bzw. vier Exuvien der Art nachgewiesen wer-
den. Dies rechtfertigt die „gute“ Einschätzung des
Zustands der Population (B).

b) Habitat
Dem Habitat wird eine „gute“ Ausprägung (B) be-
scheinigt. Das Sediment ist an den untersuchten
Abschnitten sehr heterogen, von fein- über grob-
sandig bis schotterig, einzelne Gehölze sind vor-
handen.

c) Beeinträchtigungen
„Mittlere“ Beeinträchtigungen (B) bestehen durch
gelegentlichen Wellenschlag (Schiffsverkehr),
leichte Verschlammung und örtlich naturfernen
Gewässerausbau.

Handlungsbedarf: Die Erfordernisse der artspe-
zifisch ausgerichteten Pflege oder Nutzung der
Habitatflächen sind im MMP darzulegen.

FFH-Gebiet 0054 – „Elbaue Steckby-

Lödderitz“

Vorkenntnisse: Aus dem FFH-Gebiet lagen vor
Beginn der Untersuchungen Nachweise von ver-
schiedenen Elbabschnitten bei Breitenhagen vor,
die aus den Jahren 1997 und 1998 stammen (MÜL-
LER & STEGLICH in LAU-Datenbank). Durch die Ex-
uvienfunde konnte die Bodenständigkeit der Art
belegt werden. Bemerkenswerte Abundanzen
konnten entsprechend den Angaben von MÜLLER

& STEGLICH (2004) am 21.06.2003 mit 48 und am
27.07.2004 mit 14 Exuvien im Abschnitt zwischen
Elb-km 285 und 286 festgestellt werden. Die jüngs-
ten recherchierten Nachweise stammen von HOH-
MANN (LHW) und betreffen Larvenfunde in der
Elbe bei Aken. Nachweise eines adulten Tieres
liegen auch aus dem Landlebensraum des rechts-
elbischen, nicht zum FFH-Gebiet zählenden Teils
der Steckbyer Heide vor (SY & SCHULZE 2002).

Aktuelle Vorkommen: An zwei ca. 500 m langen
Uferabschnitten südöstlich der Fähre Breitenha-
gen sowie im Bereich der Schöneberger Wiesen
konnten mehrere patrouillierende �� nachgewie-
sen werden. Lediglich eine Exuvie wurde im nörd-
lichen Abschnitt gefunden. Weitere aktuelle Nach-
weise außerhalb der beprobten Gewässerab-
schnitte gelangen am Pfaffensee südlich Steckby
und am Goldberger See nordöstlich Lödderitz
durch PSCHORN (schriftl.).

Bewertung des aktuellen Erhaltungszustandes:
Der Erhaltungszustand der Art im FFH-Gebiet wird
als „gut“ (B) eingestuft.

a) Population
Der Zustand der Population wird trotz der weni-
gen aktuellen Nachweise unter Berücksichtigung
der Ergebnisse von Kartierungen in der jüngsten
Vergangenheit (s. o.) mit zahlreichen Exuvienfun-
den als „gut“ (B) eingeschätzt.

b) Habitat
Die untersuchten Habitate entsprechen mit ihrer
stark feinsandig geprägten Morphologie nicht der
allgemein beschriebenen Bevorzugung kiesigen
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Grundes, weshalb das Teilkriterium „Gewässer-
sohle“ als „mittel-schlecht“ (C) bewertet werden
muss. Sehr wahrscheinlich hat dies auch Einfluss
auf die Individuendichte. Die Gewässergüte ent-
spricht offensichtlich den Ansprüchen, und die
Besonnung ist durchweg sehr gut, lediglich ein-
zelne Gehölze reichen bis an das Ufer heran.
Deshalb werden die Habitate insgesamt mit „gut“
bewertet (B).

c) Beeinträchtigungen
Der Gewässerausbau ist in den untersuchten Ab-
schnitten als weitgehend naturnah einzuschätzen.
Beeinträchtigungen sind lediglich durch gelegent-
lichen Wellenschlag und durch die Nutzung der
Buhnen als Bade- und Picknickstellen gegeben
(„miitel“, B).

Handlungsbedarf: Die Erfordernisse der artspe-
zifisch ausgerichteten Pflege oder Nutzung der
Habitatflächen sind im MMP darzulegen.

FFH-Gebiet 0055 – „Ringelsdorfer-, Gloi-

ne- und Dreibachsystem im Vorfläming“

Vorkenntnisse: Es liegen entsprechend dem SDB
Hinweise auf ein Vorkommen der Art im FFH-Ge-
biet vor, der LAU-Datenbank sind jedoch keine
Angaben zu entnehmen.

Aktuelle Vorkommen: Es gelangen keine aktu-
ellen Nachweise der Art. Prinzipiell ist sowohl dem
Ringelsdorfer Bach als auch dem Dreibach
zumindest abschnittsweise ein hohes Habitatpo-

Abb. 4.2-24: Untersuchte Flussabschnitte im FFH-Ge-

biet „Elbaue Steckby-Lödderitz“.

Abb. 4.2-25: Gut strukturierter Gewässerabschnitt des Ringelsdorfer Baches mit Besiedlungspotenzial (Foto: T. SY).
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tenzial zu bescheinigen. Es finden sich über län-
gere Strecken hervorragend ausgebildete, natur-
nahe Gewässer-, Ufer- und Sohlstrukturen, die der
Art gute Entwicklungsmöglichkeiten bieten. Die
Gewässergüte ist hinreichend gut, ebenso die
Fließgeschwindigkeit. Neben kürzeren, gut be-
sonnten Bereichen existieren auch stärker be-
schattete Abschnitte.

Bewertung des aktuellen Erhaltungszustandes:
Die Art konnte bei den aktuellen Untersuchungen
im Jahr 2005 nicht nachgewiesen werden, wes-
halb auch keine Einschätzung des Gesamterhal-
tungszustandes möglich ist. Die festgestellte Ha-
bitatqualität rechtfertigt jedoch eine weitere Be-
rücksichtigung des Gebietes im fortzuführenden
Monitoring.

Handlungsbedarf: Im Falle eines Positivnachwei-
ses sind die Erfordernisse der artspezifisch aus-
gerichteten Pflege oder Nutzung der Habitatflä-
chen im MMP darzulegen.

FFH-Gebiet 0067 – „Dessau-Wörlitzer

Elbauen“

Vorkenntnisse: Für das Gebiet liegen kaum kon-
krete Altnachweise vor, die zur Meldung der Art
im SDB geführt haben können. MÜLLER und
STEGLICH (LAU-Datenbank) fanden im August 1998
Exuvien am Unterlauf der Mulde im FFH-Gebiet
129 „Untere Muldeaue“, die möglicherweise auch
den „Dessau-Wörlitzer Elbauen“ zugeordnet wur-

den. Im Zuge von Gewässerbeprobungen des
LHW wurden durch HOHMANN einzelne Larven
an der Mündung der Rossel bei Roßlau (2002)
sowie in der Elbe (links) bei Coswig (2004) nach-
gewiesen. Genaugenommen sind die Funde an
der Rossel entsprechend den Koordinaten dem
FFH-Gebiet 0062 „Rossel, Buchholz und Street-
zer Busch nördlich Roßlau“ zuzurechnen.

Aktuelle Vorkommen: Es ist von einer mehr oder
weniger durchgängigen Besiedlung der Elbe zwi-
schen Griebo und Roßlau auszugehen. Die Da-
tenlage für das Gebiet erlaubt momentan jedoch
keine Rückschlüsse auf etwaige Verbreitungs-
schwerpunkte. Zudem ist nicht bekannt, ob auch
Nebengewässer der Elbe, wie Fließgraben oder
Kapengraben, besiedelt sind. Stichprobenartige
Kontrollen an diesen Gewässern verliefen 2005
und 2006 negativ, deren Habitateignung ist deut-
lich eingeschränkt.

Bewertung des aktuellen Erhaltungszustandes:
Der Erhaltungszustand der Art im FFH-Gebiet wird
als „gut“ (B) eingestuft.

a) Population
Beide untersuchte Strecken an der linksseitigen
Elbe bei Wörlitz sowie nördlich Dessau-Walder-
see sind aktuell von der Art besiedelt. Es konnten
jeweils drei-vier Exuvien und maximal zwei Ima-
gines gefunden werden, was einer C-Bewertung
entspräche. Aufgrund der im Jahresverlauf sehr
wahrscheinlich höheren Individuendichte wird der
Zustand der Population zu B („gut“) aufgewertet.

Abb. 4.2-26: Elbabschnitt bei Wörlitz mit vorwiegend feinsandigen Substraten (Foto: T. SY).
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b) Habitat
Die Habitate entsprechen mit den vorherrschen-
den feinsandigen Substraten nicht der allgemein
beschriebenen Bevorzugung kiesigen Grundes,
weshalb die Gewässersohle nicht günstig bewer-
tet werden kann. Sehr wahrscheinlich hat das auch
Einfluss auf die Individuendichte. Die Gewässer-
güte entspricht offensichtlich den Ansprüchen, und
die Besonnung ist durchweg sehr gut, weshalb
die Habitate insgesamt eine „gute“ Bewertung (B)
erreichen.

c) Beeinträchtigungen
Stärkere Beeinträchtigungen durch Gewässerun-
terhaltung oder angrenzende Nutzungen sind an
den untersuchten Strecken nicht zu erkennen.
Verschlammung spielt nur lokal eine Rolle, der
Wellenschlag aufgrund des gelegentlichen Schiffs-
und Bootsverkehrs wird offenbar toleriert. In der
Gesamtheit ist folglich eine „mittlere“ Bewertung
möglich (B).

Handlungsbedarf: Die Erfordernisse der artspe-
zifisch ausgerichteten Pflege oder Nutzung der
Habitatflächen sind im MMP darzulegen.

FFH-Gebiet 0073 – „Elbaue zwischen

Griebo und Prettin“

Vorkenntnisse: Erste Nachweise aus dem FFH-
Gebiet liegen von MÜLLER und STEGLICH (Da-
tenbank LAU) sowie von HENNIG (vgl. UMWELT-
VORHABEN MÖLLER & DARMER GMBH 1999)
aus dem Jahr 1998 vor. Durch MÜLLER & STEGLICH
gelangen Funde von acht Exuvien am Elbufer bei
Wartenburg. HENNIG gibt 5–9 Individuen sowie
den Fund von Exuvien für den Elbabschnitt im
NSG „Großer Streng“ an. Weiterhin wird bei MÜL-
LER & STEGLICH (2001) ein Nachweisort an der Elbe
bei Wittenberg angegeben (MTBQ 4142-1).
Jüngste Nachweise aus dem Gebiet betreffen
Larvenfunde durch HOHMANN (LHW) im Jahr
2004 bei Wittenberg und Pretzsch.

Aktuelle Vorkommen: Die Bewertung des Erhal-
tungszustandes erfolgte auf der Grundlage der
Exuvienzählung am 22.06.2006 in den Elbufer-
abschnitten nordöstlich Wartenburg, Bösewig und
Dommitzsch, die sich durchgehend als besiedelt
präsentierten.

Bewertung des aktuellen Erhaltungszustandes:
Der Erhaltungszustand der Art im FFH-Gebiet wird
als „gut“ (B) eingestuft.

a) Population
Durch den Fund von 11 Exuvien auf dem 100 m
langen Abschnitt bei Bösewig konnte ein „guter
Erhaltungszustand“ (B) ermittelt werden. Auch die
übrigen Abschnitte waren besiedelt.

b) Habitat
Die Habitatqualität kann insgesamt als „gut“ (B)
eingeschätzt werden, wobei große Unterschiede

bestehen. So ist der Abschnitt bei Dommitzsch
aufgrund des hohen Ausbaugrades (Schotterung
des Elbufers) ein wenig geeignetes Larvalhabi-
tat. Die gestiegene Wasserqualität, der Rückgang
der Verschlammung und die gute Besonnung der
Habitate führen jedoch zu einer insgesamt positi-
ven Bewertung.

c) Beeinträchtigungen
„Mittlere“ Beeinträchtigungen (B) ergeben sich
örtlich durch den naturfernen Ausbau der Ufer
sowie den gelegentlichen Wellenschlag durch
Schiffsverkehr.

Handlungsbedarf: Die Erfordernisse der artspe-
zifisch ausgerichteten Pflege oder Nutzung der
Habitatflächen sind im MMP darzulegen.

FFH-Gebiet 0125 – „Kühnauer Heide und

Elbaue zwischen Aken und Dessau“

Vorkenntnisse: MÜLLER & STEGLICH (2001) führen
die Art für die das FFH-Gebiet betreffenden An-
teile der MTB 4138 und 4139 nicht auf: Es exis-
tiert jedoch ein Larvenfund, welcher am 24.06.
2004 gelang und vom rechten Elbufer bei Roßlau
stammt (HOHMANN, LHW).

Aktuelle Vorkommen: Während der Untersu-
chungen an zwei Terminen Ende Juli 2006 konn-
ten mehrere patrouillierende �� in den beiden
ca. 500 m langen rechtselbischen Uferabschnit-
ten (südlich Steutz und Rietzmeck) nachgewie-
sen werden. Exuvien wurden trotz intensiver
Nachsuche nicht gefunden.

Bewertung des aktuellen Erhaltungszustandes:
Der Erhaltungszustand der Art im FFH-Gebiet wird
insgesamt als „gut“ (B) eingestuft.

a) Population
Der Erhaltungszustand der Population wird auf-
grund der ausschließlichen Imaginalnachweise
sowie der Zahl der beobachteten Individuen (zwei
und drei) vorläufig als „mittel-schlecht“ (C) einge-
schätzt.

b) Habitat
Die untersuchten Habitate entsprechen mit ihrer
stark feinsandig geprägten Morphologie nicht der
allgemein beschriebenen Bevorzugung kiesigen
Untergrundes, weshalb der Teilparameter „Gewäs-
sersohle“ mit „mittel-schlecht“ (C) bewertet wird.
Die Gewässergüte entspricht offensichtlich den
Ansprüchen, und die Besonnung ist durchweg
sehr gut, lediglich einzelne Gehölze reichen bis
an das Ufer heran. Deshalb werden die Habitate
insgesamt mit „gut“ bewertet (B).

c) Beeinträchtigungen
Die Beeinträchtigungssituation ist in den beiden
Abschnitten sehr unterschiedlich zu beurteilen.
Während im Abschnitt östlich der Fähre Aken
kaum Beeinträchtigungen zu erkennen sind, ist
die Situation südlich von Rietzmeck aufgrund von
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Beweidung bis an das Ufer und Nutzung der Elbe
als Viehtränke schlechter. Entsprechend Bewer-
tungsschema ist der Beeinträchtigungsgrad in
beiden untersuchten Abschnitten als „mittel“ (B)
einzuschätzen.

Handlungsbedarf: Die Erfordernisse der artspe-
zifisch ausgerichteten Pflege oder Nutzung der
Habitatflächen sind im MMP darzulegen.

FFH-Gebiet 0126 – „Brambach südwestlich

Dessau“

Vorkenntnisse: Der Nachweis, der zur Meldung
der Art im SDB führte, konnte nicht ermittelt wer-
den.

Aktuelle Vorkommen: Die Art wurde auch im
Rahmen der aktuellen Untersuchungen im Jahr
2006 nicht bestätigt, für eine Besiedlung geeig-
nete Gewässer sind nicht vorhanden. Ein graben-
artiger Bach verläuft überwiegend durch Waldge-
biet, ist damit zu fast 100 % beschattet und wies
im Erfassungszeitraum eine sehr geringe Fließ-
geschwindigkeit auf. Die Gewässersohle ist durch-
weg schlammig und bietet keine geeigneten Lar-
valhabitate.

Handlungsbedarf: Die Grüne Keiljungfer ist aus
dem SDB für das FFH-Gebiet 0126 zu streichen.

FFH-Gebiet 0129 – „Untere Muldeaue“

Vorkenntnisse: Der Erstnachweis stammt vom
Mündungsbereich der Mulde in die Elbe (MTBQ
4139-1) und betrifft einen Exuvienfund an der
Fohlenweide, Mulde Kiesheger durch MÜLLER &
STEGLICH (LAU-Datenbank, vgl. MÜLLER & STEGLICH
2001). Dieser Fund liegt im Grenzbereich der drei
ineinander übergehenden FFH-Gebiete 67, 125
und 129. Weitere Nachweise erfolgten im Jahr
2000 durch Exuvienfunde an der Mulde bei Soll-
nitz (vgl. MÜLLER & STEGLICH 2001) sowie Larven-
funde am 17.06.2003 bei Priorau und am
29.06.2004 an der Straßenbrücke der B 187 Des-
sau/Roßlau durch HOHMANN (LHW). Aus Sicht
der gewünschten Vernetzung der Vorkommen der
Art wird diesem Gebiet eine übergeordnete Be-
deutung beigemessen.

Aktuelle Vorkommen: Fünf der zehn untersuch-
ten Flussabschnitte zwischen Friedersdorf und
Dessau wiesen im Jahr 2006 eine Besiedlung
durch O. cecilia auf. Maximal konnten 11 Exuvien
am 29.05.2006 in einem 100 m langen Gleithang-
bereich der Mulde (Kiesheger, nördlich Dessau)
mit Kiesinseln gefunden werden.

Bewertung des aktuellen Erhaltungszustandes:
Der Erhaltungszustand der Art im FFH-Gebiet wird
als „hervorragend“ (A) eingestuft.

Abb. 4.2-27: Der grabenartige Bach im FFH-Gebiet „Brambach südwestlich Dessau“ stellt kein für O. cecilia geeig-

netes Habitat dar (Foto: T. SY).
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a) Population
Die auf Einzelabschnitten erbrachten hohen Exu-
vienzahlen sprechen für einen insgesamt „guten“
(B) Zustand. Für diejenigen Abschnitte, für die
aktuelle Nachweise fehlen, wurde die prinzipielle
Eignung als Larvalhabitat festgestellt.

b) Habitat
Die Habitatqualität wird an den besiedelten Ab-
schnitten als „herrvorragend“ (A) eingestuft, da
höhere Fließgeschwindigkeit, miteinander ver-
zahnte kiesig-sandige Sohlabschnitte, die optisch
gute Wasserqualität und die starke Besonnung für
optimale Verhältnisse sprechen.

c) Beeinträchtigungen
Insgesamt sind – aufgrund der Naturnähe und des
geringen Ausbaugrades des Gewässers – nur sehr
„geringe“ Beeinträchtigungen festzustellen (A).

Handlungsbedarf: Die Erfordernisse der artspe-
zifisch ausgerichteten Pflege oder Nutzung der
Habitatflächen sind im MMP darzulegen.

FFH-Gebiet 0131 – „Fliethbach-System

zwischen Dübener Heide und Elbe“

Vorkenntnisse: Aus dem FFH-Gebiet liegen his-
torische Nachweise der Art aus dem Zeitraum
zwischen 1977 und 1992 vor und betreffen Sicht-
nachweise von jeweils bis zu drei Individuen im
Abschnitt zwischen Reinharz und Rotta (JAKOBS
1992). Des Weiteren gelang am 15.09.1998 im
Rahmen der Untersuchungen durch das LHW
(HOHMANN) ein Larvenfund im zum FFH-Gebiet
zählenden Oppiner Bach südwestlich der Gott-
waldsmühle.

Aktuelle Vorkommen: Für die Mehrzahl der
insgesamt 12 untersuchten Abschnitte des Flieth-
baches zwischen Schmelzmühle im Süden und
Klitzschena im Norden wurde im Rahmen der
Begehungen zwischen dem 05.06. und dem
24.06.2006 eine prinzipielle Eignung der Besied-
lungsfähigkeit festgestellt, zumal es auch zu Nach-
weisen weiterer wertgebender Fließgewässerar-
ten kam (Gomphus vulgatissimus, Cordulegaster

boltonii). Ein aktuelles Vorkommen von O. cecilia

konnte jedoch nicht bestätigt werden.

Bewertung des aktuellen Erhaltungszustandes:
Eine aktuelle Bewertung des Erhaltungszustan-
des kann aufgrund des nicht bestätigten Vorkom-
mens nicht erfolgen.

Handlungsbedarf: Die Art ist weiterhin im SDB zu
belassen. Eine Fortführung des Monitorings der Art
wird daher ebenso wie eine Verbesserung der Ha-
bitatsituation empfohlen (Absicherung der ökologi-
schen Durchgängigkeit, Anhebung der Gewässer-
güte, Erhöhung der Strukturvielfalt, schutzange-
passte Gewässerunterhaltung). Die Erfordernisse
der artspezifisch ausgerichteten Pflege oder Nut-
zung der Habitatflächen sind im MMP darzulegen.

FFH-Gebiet 0155 – „Weiße Elster nord-

östlich Zeitz“

Vorkenntnisse: Der Erstnachweis der Art im FFH-
Gebiet erfolgte am 15.08.2001 und damit erst nach
der Gebiets-Meldung. Zum damaligen Zeitpunkt
gelangen Sichtbeobachtungen von mindestens
5 –6 Männchen am Flusslauf der Weißen Elster
zwischen Ostrau und Profen. Im Jahr 2002 konn-
te dann eine mehr oder weniger durchgängige Be-
siedlung der nicht kanalisierten Abschnitte der
Weißen Elster innerhalb des FFH-Gebietes fest-
gestellt werden. Imagines- und Exuvienfunde ge-
langen am Flusslauf zwischen der Straßenbrücke
Draschwitz im Süden und der Landesgrenze im
Norden (RANA 2002e).

Bewertung des aktuellen Erhaltungszustandes:
Der Erhaltungszustand der Art im FFH-Gebiet wird
als „gut“ (B) eingestuft.

a) Population
Die zwei jeweils 500 m langen Abschnitte der Wei-
ßen Elster bei Ostrau bzw. südlich Profen wiesen
am 06.07.2006 eine starke Besiedlung durch die
Art auf. Während bei Ostrau neun Männchen beob-
achtet wurden, konnten auf der zweiten Probe-
strecke einmal acht und einmal drei Exuvien fest-
gestellt werden. Die Ergebnisse erlauben eine
„gute“ Bewertung des Zustands der Population (B).

b) Habitat
Die Habitatqualität wird an den besiedelten Ab-
schnitten als „gut“ (B) eingestuft, da eine höhere
Fließgeschwindigkeit vorherrscht, das Sediment
einen hohen Kiesanteil aufweist und eine ausrei-
chende Besonnung der Uferbereiche an vielen
Flussabschnitten gewährleistet ist.

c) Beeinträchtigungen
Insgesamt sind – aufgrund der Naturnähe und des
geringen Ausbaugrades des Gewässers – nur sehr
„geringe“ Beeinträchtigungen festzustellen (A).
Örtlich treten jedoch Verschlammungen auf.

Handlungsbedarf: Die Erfordernisse der artspe-
zifisch ausgerichteten Pflege oder Nutzung der
Habitatflächen sind im MMP darzulegen.

FFH-Gebiet 0157 – „Elbaue zwischen

Derben und Schönhausen“

Vorkenntnisse: MÜLLER & STEGLICH (2001) führen
in ihrer zusammenfassenden Arbeit zur Verbrei-
tung der Gomphiden an der Elbe keine Nachwei-
se für das Gebiet auf. Jedoch liegt der nächstge-
legene Fundort von Exuvien der Art nur ca. 4 km
weiter nördlich bei Billberge, was auf eine Besied-
lung dieses Elbabschnittes schließen ließ.

Bewertung des aktuellen Erhaltungszustandes:
Der Erhaltungszustand der Art im FFH-Gebiet wird
im Ergebnis der aktuellen Untersuchungen als
„gut“ (B) eingestuft.
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a) Population
In der durch Hochwasserereignisse stark einge-
schränkten Kartiersaison des Jahres 2006 wur-
den am 28.06. auf drei jeweils 100 m langen Ufer-
abschnitten bei Fischbeck, Buch und Ferchland
jeweils drei, eine bzw. zwei Exuvien festgestellt.
Der Zustand der Population wird daher als „mit-
tel-schlecht“ (C) eingeschätzt.

b) Habitat
Die Habitatqualität wird an den besiedelten Ab-
schnitten aufgrund guter Besonnung und Gewäs-
sergüte als „gut“ (B) eingestuft. Allerdings domi-
nieren wenig sortierte, sandige Sedimente, was
als suboptimal zu bezeichnen ist.

c) Beeinträchtigungen
Insgesamt sind aufgrund des naturnahen Ausbau-
grades des Gewässers, der geringen Verschlam-
mung und der nur gelegentlich auftretenden Wel-
lenschlagereignisse nur „mittlere“ Beeinträchtigun-
gen festzustellen (B).

Handlungsbedarf: Die Erfordernisse der artspe-
zifisch ausgerichteten Pflege oder Nutzung der
Habitatflächen wurden bereits im MMP dargelegt.

FFH-Gebiet 0167 – „Ihle zwischen

Friedensau und Grabow“

Vorkenntnisse: Der erste Nachweis von O. ceci-

lia an der Ihle bei Grabow stammt aus dem Jahr
1994 (GOHR, LHW). Durch MÜLLER und STEG-
LICH wurden dann im Juli 1999 vier Imagines be-
obachtet, ebenfalls bei Grabow (LAU-Datenbank).
Gewässerbeprobungen des LHW (HOHMANN) an

der Ihle oberhalb Grabow hatten im April 2005 den
Nachweis von 15 Larven zum Ergebnis.

Aktuelle Vorkommen: Im Juli 2005 erfolgte dann
der Imaginal-Nachweis an der Ihle nördlich der
Autobahn A 2 im Rahmen des Monitorings. Dem-
zufolge besitzt die Ihle zumindest im Abschnitt
zwischen der A 2 und der Ortschaft Grabow eine
hohe Habitatfunktion. An anderen (südlicheren)
Abschnitten der Ihle konnte die Art bislang nicht
nachgewiesen werden.

Bewertung des aktuellen Erhaltungszustan-

des: Der Erhaltungszustand der Art im FFH-Ge-
biet wird im Ergebnis der aktuellen Untersuchun-
gen als „gut“ (B) eingestuft.

a) Population
Im Juli 2005 konnte lediglich ein Einzeltier nörd-
lich der Autobahn A 2 beobachtet werden, was
einer „mittleren-schlechten“ Bewertung der Popu-
lation (C) entspricht. Werden allerdings die aus
dem April 2005 stammenden Larvenfunde des
LHW berücksichtigt, kann der Zustand der Popu-
lation mit „gut“ (B) bewertet werden. Somit liegt
auch ein sicherer Bodenständigkeitsnachweis der
Art für die Ihle vor.

b) Habitat
Hinsichtlich der Besonnung ist der Flusslauf der
Ihle zwar nur bedingt als Habitat geeignet, doch
bietet die Gewässersohle zumindest strecken-
weise gute Entwicklungsmöglichkeiten, einige
Abschnitte sind stärker verschlammt. Die Gewäs-
sergüte ist hinreichend gut, ebenso die Fließge-
schwindigkeit. Insgesamt wird eine „gute“ Bewer-
tung des Lebensraumes erreicht (B).

Abb: 4.2-28: Gut besonnter Abschnitt der Weißen Elster bei Ostrau mit überwiegend kiesigem Sediment; die Exuvien

der Grünen Keiljungfer konnten mehrfach an den Steilabbrüchen abgesammelt werden (Foto: M. SCHWARZE).
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c) Beeinträchtigungen
Beeinträchtigungen durch Gewässerunterhaltung
oder Gewässerausbau spielen keine Rolle. Es ist
eine mäßige Verschlammung, jedoch keine star-
ke Veralgung erkennbar. Zwischen der Autobahn
A 2 und der Ortschaft Grabow reicht die Acker-
nutzung z. T. nahe an den Gewässerlauf heran,
so dass Nährstoffeinträge möglich sind. In der
Gesamtheit sind „mittlere“ Beeinträchtigungen zu
konstatieren (B).

Handlungsbedarf: Die Erfordernisse der artspe-
zifisch ausgerichteten Pflege oder Nutzung der
Habitatflächen sind im MMP darzulegen.

FFH-Gebiet 0174 – „Stromelbe im Stadt-

zentrum Magdeburg“

Vorkenntnisse: Im FFH-Gebiet gelangen zwischen
1999 und 2004 mehrere Nachweise der Art, wel-
che bei STEGLICH (2000) sowie MÜLLER & STEGLICH
(2001, 2004) aufgeführt sind. Hierbei handelt sich
überwiegend um Exuvienfunde (maximal fünf am
14.06.2004 bei Elb-km 323,3). Ebenso gelangen
am 06.07.2000 durch KORMANN und JÄHRLING
(LHW) Larvenfunde am Domfelsen.

Aktuelles Vorkommen: Die aktuellen Untersu-
chungen erfolgten an einem 200 m langen Ufer-
abschnitt der Stromelbe in Höhe des Rotehorn-
Stadtparkes, dabei konnte die Bodenständigkeit
nachgewiesen werden.

Bewertung des aktuellen Erhaltungszustandes:
Der Erhaltungszustand der Art im FFH-Gebiet wird
im Ergebnis der aktuellen Untersuchungen als
„gut“ (B) eingestuft.

a) Population
Im FFH-Gebiet wurde 2006 in einem ca. 200 m
langen rechtselbischen Abschnitt nach Exuvien
gesucht. Nachgewiesen wurden bei einer einma-
ligen Begehung sechs Larvenhäute, was nach
gutachterlicher Einschätzung eine gute Bewertung
der Population zur Folge hat (B).

b) Habitat
Aufgrund des Uferverbaus (Schotterung) und der
nicht vorhandenen Sedimentsortierung wird die
Habitatqualität mit „mittel-schlecht“ (C) bewertet.

c) Beeinträchtigungen
Insgesamt handelt es sich um einen Abschnitt mit
mäßiger Beeinträchtigung durch geringen Wellen-
schlag, leichte Verschlammung sowie naturfernen
Gewässerausbau, so dass eine „mittlere“ Bewer-
tung möglich ist (B).

Handlungsbedarf: Die Erfordernisse der artspe-
zifisch ausgerichteten Pflege oder Nutzung der
Habitatflächen sind im MMP darzulegen.

Situation im Land Sachsen-Anhalt

Repräsentanz der Vorkommen innerhalb der

FFH-Schutzgebiets-kulisse

Die Grüne Keiljungfer war zu Beginn der aktuel-
len Untersuchungen für 16 FFH-Gebiete gemel-
det. Im Rahmen der Erhebungen im Jahr 2006
fanden eine Überprüfung des aktuellen Status
sowie die Einschätzung des Erhaltungszustandes
der Art statt. In zwölf der 16 Gebiete konnte die
Art aktuell nachgewiesen werden, in zwei weite-
ren (FFH 0131 „Fliethbachsystem zwischen Dü-
bener Heide und Elbe“ und FFH 0055 „Ringels-
dorfer-, Gloine- und Dreibachsystem im Vorflä-
ming“) wird ein Vorkommen trotz des aktuell nicht
erfolgten Nachweises für wahrscheinlich bzw.
möglich erachtet.

Ein aktuelles Vorkommen in den FFH-Gebieten
F35/S26 „Mahlpfuhler Fenn“ und 0126 „Brambach
südwestlich Dessau“ kann nach aktueller Ein-
schätzung dagegen nahezu ausgeschlossen wer-
den. Für diese Fälle wird die Streichung der Art
aus dem SDB empfohlen.

Im Zuge von Erfassungsarbeiten sind in den ver-
gangenen Jahren für zahlreiche weitere FFH-Ge-
biete Sachsen-Anhalts Vorkommen der Grünen
Keiljungfer bekannt geworden. Die Funde werden

Abb. 4.2-29: Aktuell besiedelter und potenziell besie-

delbarer Abschnitt der Ihle zwischen Friedensau und

Grabow.
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in der nachstehenden Tabelle zusammengefasst. Da
die Art für die Gebiete bislang nicht im SDB gemel-
det war, fanden auch keine aktuelle Erfassung und
keine Bewertung des Erhaltungszustandes statt.

Als Fazit der aktuellen Erfassungen und Recher-
chetätigkeit bleibt festzuhalten, dass in mindestens
23 FFH-Gebieten ein aktuelles Vorkommen exis-
tiert, es in elf dieser Gebiete aber noch der Erfas-
sung und Bewertung der Lebensräume entspre-
chend den Vorgaben des Artmonitorings bedarf.

In zwei FFH-Gebieten konnte kein aktueller Nach-
weis erbracht werden, das Potenzial dafür besteht
aber weiterhin. Somit liegen 25 der insgesamt 33
bekannten Vorkommen der Art innerhalb von FFH-
Gebieten, was einem Anteil von etwa 76 % ent-
spricht.

Vorkommen außerhalb der FFH-Gebiete

Die nachfolgend aufgelisteten aktuellen Vorkom-
men liegen außerhalb der derzeitigen FFH-
Schutzgebietskulisse. Von besonderer Bedeutung
sind hierbei – vor allem aufgrund der bisherigen
Defizite bezüglich der Konnektivität der Vorkom-
men – die Funde an der Saale und Unstrut in den
Naturräumen D18 und D19. Es sollten daher ge-
eignete Möglichkeiten des Schutzes dieser Vor-
kommen ergriffen werden.

Die Funde im Mühlgraben und Mühlbach bestäti-
gen dagegen die oben aufgestellte These, dass
die Wiederbesiedelung der kleineren Zuläufe von
Mulde, Elbe, Saale und Unstrut noch nicht abge-
schlossen ist und eine weitere dynamische Ent-
wicklung erwartet werden kann.

Mühlgraben bei Jüdendorf (LHW, HOHMANN)

Nachweis: 2–5 Larven im Jahr 2004

Naturraum: D10 Elbe-Mulde-Tiefland

Koordinaten: 4528805/5735262

Mühlbach bei Pöplitz (LHW, HOHMANN)

Nachweis: 2–5 Larven im Jahr 2004

Naturraum: D10 – Elbe-Mulde-Tiefland

Koordinaten: 4525225/5730375

Ihle bei Grabow (Fundort nur geringfügig außerhalb
FFH-Gebiet 167) – (LHW, GOHR)

Nachweis: je ein Larvennachweis 1994 und 1998

Naturraum: D11 Fläming

Koordinaten: 4497233/5790533

Unstrut zwischen Wendelstein-Nebra-Naumburg
(CLAUSNITZER, zitiert in MÜLLER & STEGLICH 2004)

Nachweis: zahlreiche Beobachtungen von Imagines

im Juni 2003

Naturraum: D18 Thüringer Becken mit Randplatten

FFH-Gebiet 
Jahr des 

Nachweises 
Nachweise Quelle 

0016 „Secantsgraben, Milde 
und Biese“ 

1997 
Larven in der Biese bei Schliecksdorf, 
4 km westlich von Osterburg 

LHW (GOHR, 
schriftl.) 

0038 „Elbaue südlich 
Rogätz mit Ohremündung“ 

2006 
2009 

Exuvienfunde bei Rogätz und Niegripp, 
2009 auch bei Polte, Sandfurth und 
Kehnert 

R. HENNIG; 
RANA (2009d) 

0062 „Rossel, Buchholz und 
Streetzer Busch nördlich 
Roßlau“ 

2002 
Larven in der unteren Rossel unweit der 
Mündung in die Elbe 

LHW (HOHMANN, 
schriftl.) 

0071 „Untere Schwarze 
Elster“ 

2004 
Larven in der Schwarzen Elster bei 
Gohrsdorf, bereits 1999 Imagines bei 
Gohrsdorf und Hemsendorf 

LHW (HOHMANN, 
schriftl.), 
R. HENNIG 

0074 „Gewässersystem 
Annaburger Heide 
südöstlich Jessen“ 

2003 Larven in der Schwarzen Elster bei Löben 
LHW (HOHMANN, 
schriftl.) 

0075 „Alte Elster und 
Rohrbornwiesen bei 
Premsendorf“ 

2003 
Larven in der Schwarzen Elster bei 
Arnsnesta 

LHW (HOHMANN, 
schriftl.) 

0134 „Gewässersystem der 
Helmeniederung“ 

2002 
1 Männchen an der Helme bei 
Katharinenrieth 

SCHULZE (RANA 
2002b) 

0168 „Mittlere 
Oranienbaumer Heide“ 

1995 
Imagines im Bereich des Sollnitz- bzw. 
Mühlbaches, 2004 auch Larvenfunde im 
Mühlbach bei Pöplitz und im Mühlgraben 

ÖKOPLAN (1996), 
LHW (HOHMANN, 
schriftl.) 

0172 „Bode und Selke im 
Harzvorland“ 

2005 Beobachtg. eines Weibchens an der Bode 
MÜLLER et al. 
(2006) 

0180 „Muldeaue oberhalb 
Pouch“ 

2004 Larve in der Mulde nördlich Löbnitz 
LHW (HOHMANN, 
schriftl.) 

0272 „Unstrutaue bei 
Burgscheidungen“ 

2003 
Imagines an der Unstrut unterhalb der 
Gleinaer Berge 

SY (RANA 2003e) 

 

Tab. 4.2-13: Vorkommen der Grünen Keiljungfer (O. cecilia) in weiteren, aktuell nicht bearbeiteten FFH-Gebieten

Sachsen-Anhalts
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Saale bei Altlöbnitz (SCHULZE & SY 2008)

Nachweis: Imaginalbeobachtung im Juli 2004

Naturraum: D18 Thüringer Becken mit Randplatten

Koordinaten: 4479076/5660631

Saale bei Naumburg (MÜLLER & STEGLICH 2004, SCHUL-
ZE & SY 2008)

Nachweis: 3 Beobachtungen von Imagines an ver-

schiedenen Orten an der Saale bei

Naumburg zwischen 2001 und 2004

durch HELLNER, BRETTFELD und SY

Naturraum: D18 Thüringer Becken mit Randplatten

Saale bei Merseburg (SCHULZE)

Nachweis: Imaginalbeobachtung im Juli 2006

Naturraum: D19 Sächsisches Hügelland und Erzge-

birgsvorland

Koordinaten: 4502915/5687755

Abb. 4.2-30: Vorkommen der Grünen Keiljungfer (O. cecilia) in den bearbeiteten FFH-Gebieten Sachsen-Anhalts.
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Landesweite Bewertung des Erhaltungszu-

standes

Der Erhaltungszustand der Art wird in 11 der 16
untersuchten FFH-Gebiete mit „gut“ (B) bewertet.
Dabei handelt es sich in erster Linie um die Vor-
kommen an Elbe und Weißer Elster. Wertmindern-
de Faktoren sind hierbei fast immer in allen drei
Bewertungsparametern (Population, Habitat, Be-
einträchtigungen) zu suchen. Die „hervorragen-
de“ Bewertung (A) des Erhaltungszustandes im
FFH-Gebiet 0129 „Untere Muldeaue“ ist auf die
dortigen geringen Beeinträchtigungen (kein Ge-
wässerausbau, kein Wellenschlag durch Schiffe)
sowie das optimal ausgebildete Habitat (kiesig-
sandige Abschnitte, Sedimentsortierung) zurück-
zuführen. Die Elbe ist hinsichtlich des Sedimen-
tes (vielfach sandig-schlammige Buhnenfelder mit
zu geringem Kiesanteil), Fließgeschwindigkeit und
Ausbaugrad (Steinschüttungen etc.) oftmals nicht
als optimaler Lebensraum der Art anzusprechen,
wenngleich eine nahezu durchgängige Besiedlung
der Elbe nachgewiesen ist.

Anzumerken bleibt, dass auf keiner der untersuch-
ten Probestrecken der Flüsse ein „hervorragen-
der“ (A) Zustand der Population ermittelt werden
konnte, da die dafür notwendige Anzahl von Exu-
vien/100 m (> 50) oder Imagines/500 m (> 25)
nicht erreicht wurde. Insofern muss die Anwend-
barkeit des Bewertungsschlüssels auf die Verhält-
nisse im Land Sachsen-Anhalt kritisch hinterfragt
werden. Eine Anpassung der Bewertungskriteri-
en soll jedoch wegen der eingeschränkten Erfas-
sungsbedingungen des Jahres 2006 nicht vorge-
nommen werden.

Die Mehrzahl der Vorkommen konzentriert sich
aktuell auf die Naturräume D09 Elbtalniederung
und D10 Elbe-Mulde-Tiefland, wo sich insgesamt
20 der 25 aktuellen oder potenziellen Vorkommen
des Landes Sachsen-Anhalt befinden, die inner-
halb von FFH-Gebieten liegen. Hinzu kommt, dass
es sich bei den Vorkommen in der Elbe und Mul-
de um die individuenstärksten im Land Sachsen-
Anhalt handelt und dass sich innerhalb eines FFH-
Gebietes meist mehrere Fundorte der Art befin-
den. Hier wird durch die Lage aller derzeit bekann-
ten Fundorte innerhalb von FFH-Gebieten sowie
die durchgängige Meldung weiterer potenzieller
Habitate an Elbe, Mulde und Schwarzer Elster als
FFH-Gebiet ein idealer Erfassungsgrad der Vor-
kommen von 100 % erreicht, wodurch auch dem
der FFH-Richtlinie zugrunde liegenden Kohärenz-
gedanken Rechnung getragen wird.

Je zwei in FFH-Gebieten gemeldete Vorkommen
befinden sich in den Naturräumen D11 und D18,
je ein Vorkommen in D19, D20 und D29. Außer in
den beiden letztgenannten Naturräumen sind die-
se Vorkommen nicht vollständig in FFH-Gebieten
erfasst. In den zurückliegenden Jahren konnte die
Art bspw. an der Unstrut zwischen Wendelstein
und Naumburg und an der Saale zwischen Altlöb-

nitz und Naumburg (D18) sowie bei Merseburg
(D19) nachgewiesen werden. Dadurch ergeben
sich hier – im Unterschied zur Mulde und Elbe –
größere Defizite bezüglich des Erfassungsgrades
in FFH-Gebieten. Lediglich 40 % (Unstrut) bzw.
50 % (Saale) der Vorkommen liegen hier in FFH-
Gebieten.

Kohärenz der Vorkommen

Mit der im Jahr 1999 und 2003 erfolgten Integra-
tion des Gesamtlaufes der Elbe, der Schwarzen
Elster sowie der naturnahen Abschnitte von Mul-
de und Weißer Elster in das Schutzgebietssys-
tem NATURA 2000 wurden die zum damaligen
Zeitpunkt bekannten aktuellen Vorkommen der Art
nahezu vollständig erfasst (vgl. STEGLICH & MÜL-
LER 2001).

Durch die mittlerweile erfolgende Besiedlung der
Nebenflüsse von Elbe und Saale ergeben sich
nunmehr mögliche Defizite bezüglich der Konnek-
tivität und Repräsentanz der Vorkommen in den
südlichen Naturräumen D 18 Thüringer Becken
mit Randplatten sowie D 19 Sächsisches Hügel-
land und Erzgebirgsvorland. Hinsichtlich der Ver-
breitung, Häufigkeit und Bodenständigkeit beste-
hen in diesen Naturräumen jedoch noch Kennt-
nisdefizite. Die bisher bekannt gewordenen Nach-
weise lassen aber bereits jetzt auf eine ausge-
dehnte Besiedlung der Saale und Unstrut
schließen.

Handlungsbedarf

Administrative Maßnahmen

Im Zuge der Recherche historischer und aktuel-
ler Vorkommen sowie bedingt durch das im Jahr
2006 durchgeführte Monitoring wurde O. cecilia

in weiteren elf FFH-Gebieten nachgewiesen, für
welche die Art bislang weder bekannt noch im SDB
aufgeführt war. Für diese Gebiete ergibt sich der
Nachmeldebedarf im SDB sowie – analog zu den
übrigen Vorkommen – die Empfehlung einer
möglichst kurzfristig durchzuführenden Kartierung
und Bewertung der Bestände.

Im FFH-Gebiet 0167 „Ihle zwischen Friedensau
und Grabow“ liegen die recherchierten Fundorte
der Art bei Grabow und befinden sich entspre-
chend den hinterlegten Koordinaten teilweise au-
ßerhalb des FFH-Gebietes. Demzufolge sollte hier
eine mögliche Grenzkorrektur oder Gebietserwei-
terung erwogen werden.
Eine Streichung der Art aus dem SDB kann – nach
sorgfältiger Abwägung – für die FFH-Gebiete 0126
„Brambach südwestlich Dessau“ sowie F35/S26
„Mahlpfuhler Fenn“ vorgenommen werden, da die
für eine erfolgreiche Larvalentwicklung erforderli-
chen Habitate nicht vorgefunden werden konnten.
In beiden Fällen geht die Meldung der Art auf be-
obachtete Imagines zurück, deren Herkunft ver-
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0012 
Elbaue zwischen Sandau und 
Schönhausen 

2006 x x x B B B B - 

F35/S26 Mahlpfuhler Fenn 1981 x S - - - - - - 

0037 Elbaue bei Bertingen 2006 x x x B B B B  

0050 
Elbaue zwischen 
Saalemündung und Magdeburg 

2006 x x x B B B B - 

0054 Elbaue Steckby-Lödderitz 2006 x x x B B B B - 

0055 
Ringelsdorfer-, Gloine- und 
Dreibachsystem im Vorfläming 

? x x n.B. - - - - x 

0016 
Secantsgraben, Milde und 
Biese 

1997 - N - - - - - x 

0038 
Elbaue südlich Rogätz mit 
Ohremündung 

2009 - N - - - - - x 

0062 
Rossel, Buchholz und Streetzer 
Busch nördlich Roßlau 

2002 - N - - - - - x 

0067 Dessau-Wörlitzer Elbauen 2006 x x x B B B B - 

0071 Untere Schwarze Elster 2004 - N - - - - - x 

0073 
Elbaue zwischen Griebo und 
Prettin 

2006 x x x B B B B - 

0074 
Gewässersystem Annaburger 
Heide südöstlich Jessen 

2003 - N - - - - - x 

0075 
Alte Elster und Rohrbornwiesen 
bei Premsendorf 

2003 - N - - - - - x 

0125 
Kühnauer Heide und Elbaue 
zwischen Aken und Dessau 

2006 x x x C B B B - 

0126 Brambach südwestlich Dessau ? x S - - - - - x 

0129 Untere Muldeaue 2006 x x x B A A A  

0131 
Fliethbach-System zwischen 
Dübener Heide und Elbe 

1998 x x n.B. - - - - x 

0134 
Gewässersystem der 
Helmeniederung 

2002 - N - - - - - x 

0155 Weiße Elster nordöstlich Zeitz 2006 x x x B B A B - 

0157 
Elbaue zwischen Derben und 
Schönhausen 

2006 x x x C B B B - 

0167 
Ihle zwischen Friedensau und 
Grabow 

2005 x x x B B B B - 

0168 Mittlere Oranienbaumer Heide 1995 - N - - - - - x 

0172 Bode und Selke im Harzvorland 2005 - N - - - - - x 

0174 
Stromelbe im Stadtzentrum 
Magdeburg 

2006 x x x B C B B - 

0180 Muldeaue oberhalb Pouch 2004 - N - - - - - x 

0272 
Unstrutaue bei 
Burgscheidungen 

2003 - N - - - - - x 

 

Tab. 4.2-14: Zusammenfassung der Bewertungsergebnisse zum Vorkommen der Grünen Keiljungfer (O. cecilia)

in den FFH-Gebieten und Hinweise zur Aktualisierung der SDB

Abkürzungen: x: geführt bzw. durchgeführt; -: nicht geführt bzw. nicht durchgeführt; A, B oder C: Bewertungsstufen; N: Vor-

schlag zur Neuaufnahme im SDB; S: Vorschlag zur Streichung im SDB; n. B.: aktuell kein Nachweis, Vorkommen aber wahr-

scheinlich
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Naturraum Fundort/FFH-Gebiet 

Grenzanpassung 
erforderlich 

(Einbindung von 
Vorkommen) 

Ergänzung im 
SDB 

erforderlich 

Nachmeldung 
als FFH-Gebiet 

prüfen 

Kartierung 
und 

Bewertung 
erforderlich 

D09 
FFH 0038 „Elbaue südlich 
Rogätz mit Ohremündung“ 

- x - x 

D10 
FFH 0062 „Rossel, 
Buchholz und Streetzer 
Busch nördlich Roßlau“ 

- x - x 

D10 
FFH 0071 „Untere 
Schwarze Elster“ 

- x - x 

D10 
FFH 0074 „Gewässer-
system Annaburger Heide 
südöstlich Jessen“ 

- x - x 

D10 
FFH 0075 „Alte Elster und 
Rohrbornwiesen bei 
Premsendorf“ 

- x - x 

D10 
FFH 0168 „Mittlere 
Oranienbaumer Heide“ 

- x - x 

D10 
FFH 0180 „Muldeaue 
oberhalb Pouch“ 

- x - x 

D11 
FFH 0167 „Ihle zwischen 
Friedensau und Grabow“ 

x - - - 

D18 
FFH 0134 „Gewässersy-
stem der Helmeniederung“ 

- x - x 

D18 
FFH 0272 „Unstrutaue bei 
Burgscheidungen“ 

- x - x 

D18 
Unstrut im Bereich Wen-
delstein-Nebra-Naumburg 

- - x x 

D18 
Saale bei Naumburg und 
unterhalb Halle 

- - x x 

D19 Saale südlich Merseburg - - x x 

D20 
FFH 0172 „Bode und 
Selke im Harzvorland“ 

- x - x 

D29 
FFH 0016 „Secantsgraben, 
Milde und Biese“ 

- x - x 

 

Bewertung mit 

A B C Naturraum 

FFH-Gebiete n FFH-Gebiete n FFH-Gebiete n 

Ohne 
Nachweis 

Kontinentale Region 

D 09 - - 
FFH 0012  
FFH 0037  
FFH 0157 

3 - - F35/S26 

D 10 FFH 0129 1 

FFH 0050  
FFH 0054 
FFH 0067 
FFH 0073 
FFH 0125 
FFH 0174 

6 - - 
FFH 0126 
FFH 0131 

D 11 - - FFH 0167 1 - - FFH 0055 

D 19 - - FFH 0155 1 - -  

Gesamt 1 11 - 4 

 

Tab. 4.2-15: Zusammenfassung der Bewertungsergebnisse zum Vorkommen der Grünen Keiljungfer (O. cecilia)

in den bearbeiteten FFH-Gebieten des Landes Sachsen-Anhalt

Tab. 4.2-16: Vorschläge zur Erweiterung und Ergänzung des Schutzgebietsnetzes Natura 2000 für die Grüne

Keiljungfer (O. cecilia) in Sachsen-Anhalt
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mutlich außerhalb der Gebiete zu suchen ist. In-
sofern kann insbesondere für das Umfeld des
Mahlpfuhler Fenns die Nachsuche in der Tanger-
niederung empfohlen werden.

Management

Der Erhaltungszustand der Art wird in der Mehr-
zahl der Fälle als „gut“ (B) und einmal als „hervor-
ragend“ (A) eingeschätzt. In den einzelnen Ge-
bieten können zumeist nur geringe bis mittlere
Beeinträchtigungen festgestellt werden, die sich
auf den Ausbaugrad der Flüsse beziehen. Da die
untersuchten Elbabschnitte jedoch stets auch
naturnahe Abschnitte beinhalten, bleibt der Ent-
wicklung der Art stets genügend Raum. Naturfer-
ne oder in stärkerem Maße durch die Freizeitnut-
zung beeinträchtigte Ufer, wie sie örtlich bspw. in
der Stromelbe Magdeburg (FFH 0174) existieren,
werden somit kompensiert.

Dennoch soll die Befestigung der Ufer mit Was-
serbausteinen oder Schotter nicht auf weitere
Abschnitte ausgedehnt werden. Im Zuge der Sa-
nierung historischer Buhnenabschnitte sind die
lebensnotwendigen Flachwasserzonen mit kiesig-
sandigen Uferabschnitten zu erhalten.

Auch die Befahrung der Elbe mit Schiffen scheint
der Besiedlung der Flussabschnitte nicht abträg-
lich zu sein. Eine geringe bis mittlere Frequentie-
rung des Flusses wird offenbar ebenso toleriert
wie die in einigen Fällen festgestellte mittlere
Wassergüte.

Als problematisch wird die lokal intensive Freizeit-
nutzung der Elbufer angesehen (Angelplätze,
Camping, Baden, Picknick), was unter Umstän-
den eine Beeinträchtigung der Entwicklungs- und
Schlupfhabitate zur Folge haben kann. Derartige
Nutzungen sollten deshalb in Zukunft auf bestimm-
te Lokalitäten beschränkt werden. Im Detail soll-
ten diese Fragen im Zuge der Erarbeitung von
Managementplänen für die einzelnen FFH-Gebie-
te geregelt werden.

Monitoring

In Sachsen-Anhalt ist – wie auch für die anderen
Arten – ein landesweites Monitoring in zehn Vor-
kommensgebieten vorgesehen. Eine entsprechen-
de Gebietsauswahl wurde vornehmlich unter Be-
rücksichtigung der Repräsentanz in den Naturräu-
men vorgenommen (Tab. 4.2-17). Dabei wurden
auch zwei Gewässerabschnitte an der Saale und
Unstrut ausgewählt, die bislang nicht als FFH-
Gebiete gemeldet sind.

Im Rahmen des bundesweiten Monitorings sind
fünf stichprobenhaft ausgewählte Gebiete in der
kontinentalen Region zu berücksichtigen. Es wur-
den hierfür drei Gebiete der Elbaue, die Untere
Muldeaue und die Weiße Elster nordöstlich Zeitz
ausgewählt (Tab. 4.2-17). Die Methodik ist den
Empfehlungen des Monitoringkonzepts für Sach-
sen-Anhalt zu entnehmen (RANA 2009a).

Naturräumliche Zuordnung Name des Gebietes 
Landes- 

monitoring 

Bundesmonitoring 
5 STPE in der 

kontinentalen Region 

Kontinentale Region    

Elbe bei Sandau x - 

Elbe bei Grieben x - D09 Elbtalniederung 

Elbe oberhalb Rogätz x x 

Elbe bei Magdeburg, Prester x - 

Elbe bei Steutz x - 

Elbe zwischen Bösewig und Bleddin x - 
D10 Elbe-Mulde-Tiefland 

Mulde bei Dessau x x 

D18 Thüringer Becken mit 
Randplatten 

Unstrut zwischen Memleben und 
Wangen 

x x 

D19 Sächsisches Hügelland 
und  Erzgebirgsvorland 

Weiße Elster bei Profen x x 

D20 Östliches Harzvorland 
und Börden 

Saale bei Brachwitz x x 

 

Tab. 4.2-17: Monitoringsystem für die Grüne Keiljungfer (O. cecilia) im Land Sachsen-Anhalt



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /None
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Gray Gamma 1.8)
  /CalRGBProfile (eciRGB v2)
  /CalCMYKProfile (Euroscale Coated v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Warning
  /CompatibilityLevel 1.4
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJDFFile false
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.0000
  /ColorConversionStrategy /LeaveColorUnchanged
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams true
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize false
  /OPM 1
  /ParseDSCComments false
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments true
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
    /AbadiMT-CondensedLight
    /AGaramond-Bold
    /AGaramond-BoldItalic
    /AGaramond-Italic
    /AGaramond-Regular
    /AGaramond-Semibold
    /AGaramond-SemiboldItalic
    /AJensonPro-It
    /AJensonPro-Regular
    /AJensonPro-Semibold
    /Andy-Bold
    /Arial-Black
    /Arial-BlackItalic
    /Arial-BoldItalicMT
    /Arial-BoldMT
    /Arial-ItalicMT
    /ArialMT
    /ArialNarrow
    /ArialNarrow-Bold
    /ArialNarrow-BoldItalic
    /ArialNarrow-Italic
    /ArrusBT-Black
    /ArrusBT-BlackItalic
    /ArrusBT-Bold
    /ArrusBT-BoldItalic
    /ArrusBT-Italic
    /ArrusBT-Roman
    /BallroomTangoPlain
    /BangleBold
    /BangleItalic
    /BangleNormal
    /BernhardFashionBT-Regular
    /BookAntiqua
    /BookAntiqua-Bold
    /BookAntiqua-BoldItalic
    /BookAntiqua-Italic
    /BookmanOldStyle
    /BookmanOldStyle-Bold
    /BookmanOldStyle-BoldItalic
    /BookmanOldStyle-Italic
    /BradleyHandITC
    /Calligraphic421BT-RomanB
    /CenturyGothic
    /CenturyGothic-Bold
    /CenturyGothic-BoldItalic
    /CenturyGothic-Italic
    /ComicSansMS
    /ComicSansMS-Bold
    /CommercialPiBT-Regular
    /CopperplateGothic-Light
    /CourierNewPS-BoldItalicMT
    /CourierNewPS-BoldMT
    /CourierNewPS-ItalicMT
    /CourierNewPSMT
    /CzarNormal
    /DauphinPlain
    /Desdemona
    /English111AdagioBT-Regular
    /English111PrestoBT-Regular
    /English111VivaceBT-Regular
    /Enviro-Regular
    /EuroSans-Bold
    /EuroSans-BoldItalic
    /EuroSans-Italic
    /EuroSans-Regular
    /EuroSerif-Bold
    /EuroSerif-BoldItalic
    /EuroSerif-Italic
    /EuroSerif-Regular
    /FranklinGothic-Medium
    /FranklinGothic-MediumItalic
    /FuturaBT-Book
    /FuturaBT-Light
    /FuturaBT-LightCondensed
    /FuturaBT-Medium
    /Garamond
    /Garamond-Bold
    /Garamond-Italic
    /Gautami
    /Georgia
    /Georgia-Bold
    /Georgia-BoldItalic
    /Georgia-Italic
    /GreekMathSymbolsNormal
    /Harrington
    /Helvetica
    /Helvetica-Bold
    /HoboBT-Regular
    /Humanist521BT-Roman
    /Impact
    /Kartika
    /Latha
    /LithographLight
    /Lithos-Regular
    /LucidaConsole
    /LucidaHandwriting-Italic
    /LucidaSans
    /LucidaSans-Demi
    /LucidaSans-DemiItalic
    /LucidaSans-Italic
    /LucidaSansUnicode
    /MaiandraGD-Regular
    /Mangal-Regular
    /MarcelleScript
    /MicrosoftSansSerif
    /MinionLT-SemiboldItalic
    /MinionPro-Bold
    /MinionPro-BoldIt
    /MinionPro-It
    /MinionPro-Regular
    /MinionPro-Semibold
    /MinionPro-SemiboldIt
    /MinionStd-Black
    /Modern880BT-Bold
    /Modern880BT-Italic
    /Modern880BT-Roman
    /MonotypeCorsiva
    /MyriadPro-Bold
    /MyriadPro-It
    /MyriadPro-Regular
    /MyriadPro-Semibold
    /MyriadStd-Tilt
    /Myriad-Tilt
    /NewBaskervilleITCbyBT-Bold
    /NewBaskervilleITCbyBT-BoldItal
    /NewBaskervilleITCbyBT-Italic
    /NewBaskervilleITCbyBT-Roman
    /NewCenturySchlbk-Bold
    /NewCenturySchlbk-BoldItalic
    /NewCenturySchlbk-Fraction
    /NewCenturySchlbk-FractionBold
    /NewCenturySchlbk-Italic
    /NewCenturySchlbk-Roman
    /NewsGothicBT-Bold
    /NewsGothicMT
    /NewsGotT-Bold
    /NuanceItalic
    /OldEnglishBecker
    /OttawaBold
    /OttawaBoldItalic
    /OttawaItalic
    /OttawaPlain
    /PalatinoLinotype-Bold
    /PalatinoLinotype-BoldItalic
    /PalatinoLinotype-Italic
    /PalatinoLinotype-Roman
    /Poetica-ChanceryExpert
    /Poetica-ChanceryI
    /PresidentPlain
    /SimonciniGaramond
    /SimonciniGaramond-Bold
    /Staccato222BT-Regular
    /Staccato555BT-RegularA
    /Swiss721BT-Black
    /Swiss721BT-BlackCondensed
    /Swiss721BT-BlackCondensedItalic
    /Swiss721BT-BlackExtended
    /Swiss721BT-BlackItalic
    /Swiss721BT-BlackNo2
    /Swiss721BT-BlackOutline
    /Swiss721BT-BlackRounded
    /Swiss721BT-Bold
    /Swiss721BT-BoldCondensed
    /Swiss721BT-BoldCondensedItalic
    /Swiss721BT-BoldCondensedOutline
    /Swiss721BT-BoldExtended
    /Swiss721BT-BoldItalic
    /Swiss721BT-BoldOutline
    /Swiss721BT-BoldRounded
    /Swiss721BT-Heavy
    /Swiss721BT-HeavyItalic
    /Swiss721BT-Italic
    /Swiss721BT-ItalicCondensed
    /Swiss721BT-Light
    /Swiss721BT-LightCondensed
    /Swiss721BT-LightCondensedItalic
    /Swiss721BT-LightExtended
    /Swiss721BT-LightItalic
    /Swiss721BT-Medium
    /Swiss721BT-MediumItalic
    /Swiss721BT-Roman
    /Swiss721BT-RomanCondensed
    /Swiss721BT-RomanExtended
    /Swiss721BT-Thin
    /Swiss721BT-ThinItalic
    /Sylfaen
    /SymbolMT
    /Tahoma
    /Tahoma-Bold
    /TangoBT-Regular
    /TempusSansITC
    /TheSans-B3Light
    /TheSans-B4SemiLight
    /TheSans-B5Plain
    /TheSans-B5PlainItalic
    /TheSans-B7Bold
    /TheSans-B8ExtraBold
    /TheSans-B9Black
    /TheSerifBlack-Caps
    /TheSerifBlack-CapsItalic
    /TheSerifBlack-Expert
    /TheSerifBlack-ExpertItalic
    /TheSerifBlack-Italic
    /TheSerifBlack-Plain
    /TheSerifBold-Caps
    /TheSerifBold-CapsItalic
    /TheSerifBold-Expert
    /TheSerifBold-ExpertItalic
    /TheSerifBold-Italic
    /TheSerifBold-Plain
    /TheSerif-Caps
    /TheSerif-CapsItalic
    /TheSerif-Expert
    /TheSerif-ExpertItalic
    /TheSerifExtraBold-Caps
    /TheSerifExtraBold-CapsItalic
    /TheSerifExtraBold-Expert
    /TheSerifExtraBold-ExpertItalic
    /TheSerifExtraBold-Italic
    /TheSerifExtraBold-Plain
    /TheSerifExtraLight-Caps
    /TheSerifExtraLight-CapsItalic
    /TheSerifExtraLight-Expert
    /TheSerifExtraLight-ExpertItalic
    /TheSerifExtraLight-Italic
    /TheSerifExtraLight-Plain
    /TheSerif-Italic
    /TheSerifLight-Caps
    /TheSerifLight-CapsItalic
    /TheSerifLight-Expert
    /TheSerifLight-ExpertItalic
    /TheSerifLight-Italic
    /TheSerifLight-Plain
    /TheSerif-Plain
    /TheSerifSemiBold-Caps
    /TheSerifSemiBold-CapsItalic
    /TheSerifSemiBold-Expert
    /TheSerifSemiBold-ExpertItalic
    /TheSerifSemiBold-Italic
    /TheSerifSemiBold-Plain
    /TheSerifSemiLight-Caps
    /TheSerifSemiLight-CapsItalic
    /TheSerifSemiLight-Expert
    /TheSerifSemiLight-ExpertItalic
    /TheSerifSemiLight-Italic
    /TheSerifSemiLight-Plain
    /TimelessTCY-Light
    /TimelessTCY-LightItalic
    /TimelessTCY-Medium
    /TimelessTEE-Light
    /TimelessTGR-Light
    /TimelessTTU-Light
    /TimesNewRomanPS
    /TimesNewRomanPS-Bold
    /TimesNewRomanPS-BoldItalic
    /TimesNewRomanPS-BoldItalicMT
    /TimesNewRomanPS-BoldMT
    /TimesNewRomanPS-Italic
    /TimesNewRomanPS-ItalicMT
    /TimesNewRomanPSMT
    /Trebuchet-BoldItalic
    /TrebuchetMS
    /TrebuchetMS-Bold
    /TrebuchetMS-Italic
    /Univers-Bold
    /Univers-BoldItalic
    /Univers-Condensed-Medium
    /Univers-Medium
    /Univers-MediumItalic
    /Verdana
    /Verdana-Bold
    /Verdana-BoldItalic
    /Verdana-Italic
    /VivaldiD
    /Vrinda
    /Webdings
    /Wingdings2
    /Wingdings3
    /Wingdings-Regular
    /WP-CyrillicA
    /WP-CyrillicB
    /WP-MultinationalAHelve
    /WP-MultinationalARoman
    /WP-MultinationalBHelve
    /WP-MultinationalBRoman
    /YanoneKaffeesatz-Light
    /YanoneKaffeesatz-Thin
    /ZapfDingbatsITCbyBT-Regular
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages true
  /ColorImageMinResolution 300
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages false
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 600
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages false
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages true
  /GrayImageMinResolution 300
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages false
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 600
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages false
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages true
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages false
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 1200
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages false
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile (None)
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName ()
  /PDFXTrapped /False

  /Description <<
    /CHS <FEFF4f7f75288fd94e9b8bbe5b9a521b5efa7684002000410064006f006200650020005000440046002065876863900275284e8e9ad88d2891cf76845370524d53705237300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c676562535f00521b5efa768400200050004400460020658768633002>
    /CHT <FEFF4f7f752890194e9b8a2d7f6e5efa7acb7684002000410064006f006200650020005000440046002065874ef69069752865bc9ad854c18cea76845370524d5370523786557406300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c4f86958b555f5df25efa7acb76840020005000440046002065874ef63002>
    /DAN <>
    /ESP <>
    /FRA <>
    /ITA <>
    /JPN <FEFF9ad854c18cea306a30d730ea30d730ec30b951fa529b7528002000410064006f0062006500200050004400460020658766f8306e4f5c6210306b4f7f75283057307e305930023053306e8a2d5b9a30674f5c62103055308c305f0020005000440046002030d530a130a430eb306f3001004100630072006f0062006100740020304a30883073002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee5964d3067958b304f30533068304c3067304d307e305930023053306e8a2d5b9a306b306f30d530a930f330c8306e57cb30818fbc307f304c5fc59808306730593002>
    /KOR <FEFFc7740020c124c815c7440020c0acc6a9d558c5ec0020ace0d488c9c80020c2dcd5d80020c778c1c4c5d00020ac00c7a50020c801d569d55c002000410064006f0062006500200050004400460020bb38c11cb97c0020c791c131d569b2c8b2e4002e0020c774b807ac8c0020c791c131b41c00200050004400460020bb38c11cb2940020004100630072006f0062006100740020bc0f002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e00300020c774c0c1c5d0c11c0020c5f40020c2180020c788c2b5b2c8b2e4002e>
    /NLD (Gebruik deze instellingen om Adobe PDF-documenten te maken die zijn geoptimaliseerd voor prepress-afdrukken van hoge kwaliteit. De gemaakte PDF-documenten kunnen worden geopend met Acrobat en Adobe Reader 5.0 en hoger.)
    /NOR <>
    /PTB <>
    /SUO <>
    /SVE <>
    /ENU (Use these settings to create Adobe PDF documents best suited for high-quality prepress printing.  Created PDF documents can be opened with Acrobat and Adobe Reader 5.0 and later.)
    /DEU <>
  >>
  /Namespace [
    (Adobe)
    (Common)
    (1.0)
  ]
  /OtherNamespaces [
    <<
      /AsReaderSpreads false
      /CropImagesToFrames true
      /ErrorControl /WarnAndContinue
      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false
      /IncludeGuidesGrids false
      /IncludeNonPrinting false
      /IncludeSlug false
      /Namespace [
        (Adobe)
        (InDesign)
        (4.0)
      ]
      /OmitPlacedBitmaps false
      /OmitPlacedEPS false
      /OmitPlacedPDF false
      /SimulateOverprint /Legacy
    >>
    <<
      /AddBleedMarks false
      /AddColorBars false
      /AddCropMarks false
      /AddPageInfo false
      /AddRegMarks false
      /ConvertColors /ConvertToCMYK
      /DestinationProfileName ()
      /DestinationProfileSelector /DocumentCMYK
      /Downsample16BitImages true
      /FlattenerPreset <<
        /PresetSelector /MediumResolution
      >>
      /FormElements false
      /GenerateStructure false
      /IncludeBookmarks false
      /IncludeHyperlinks false
      /IncludeInteractive false
      /IncludeLayers false
      /IncludeProfiles false
      /MultimediaHandling /UseObjectSettings
      /Namespace [
        (Adobe)
        (CreativeSuite)
        (2.0)
      ]
      /PDFXOutputIntentProfileSelector /DocumentCMYK
      /PreserveEditing true
      /UntaggedCMYKHandling /LeaveUntagged
      /UntaggedRGBHandling /UseDocumentProfile
      /UseDocumentBleed false
    >>
  ]
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [595.276 841.890]
>> setpagedevice


